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Nr. 837.

Die Verlobung am Kaiſerhofe.
Merſeburg, 12. Febr.

Lange hat keine Nachricht ſo aufrichtige Freude im deutſchen
Volke hervorgerufen, wie die Verlobung der einzigen Tochter der
Kaiſerlichen Majeſtäten, der Prinzeſſin Victoria Luiſe, mit dem
Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland. Es iſt zunächſt die
große er an dem Glück in der Kaiſerlichen Familie, welche
unſerk Herzen höher ſchlagen läßt, das Volk nimmt herzlichen
Anteil und hegt die innigſten Wünſche für das Kaiſerliche Haus
und den Prinzen-Bräutigam. Zu dieſer Freude geſellt ſich die
frohe Hoffnung, daß der Zwieſpalt, welcher ſeit dem Jahre 1866
zwiſchen Preußen und den Welfen beſteht, nunmehr über kurz
oder lang aus der Politik verſchwinden wird. Eile mit Weile,
es läßt ſich unmittelbar nach der Verlobung noch nicht überſehen
wie ſich die in Betracht kommenden Verhältniſſe weiter ent-
wickeln werden, aber zunächſt beſteht die Regentſchaft des Her-
zogs von Mecklenburg für Braunſchweig noch zu Recht, und es
klingt deshalt nicht unwahrſcheinlich, daß der Prinz von Cum-
berland, der wahrſcheinlich demnächſt in preußiſche Militärdien-
ſte eintritt, in abſehbarer Zeit die Statthalterſchaft von Elſaß-
Lothringen übertragen erhält. Eine ſchwierige, verantwortungs
reiche Stellung. Erſt wenn die Verhältniſſe mit dem Vater des
Prinzen-Bräutigams einerſeits und mit dem derzeitigen Regen-
ten von Braunſchweig andererſeits vollſtändig geregelt und klar
geſtellt ſein würden, könnte daran gedacht werden, daß Ernſt
Auguſt den Thron im Herzogtum Braunſchweig beſteigt und die
PrinzeſſinBraut an ſeiner Seite in Braunſchweig reſidiert. Bis
dahin kann noch Zeit vegehen. Es liegen nachſtehende Mel
dungen vor:

Prinzeſſin Victoria Luiſe iſt am 13. September 1892 im
Potsdamer Marmorpalais geboren. Sie iſt der Liebling ihrer
kaiſerlichen Eltern und der Bevölkerung, deren Herz die Anmut
und Güte der Prinzeſſin längſt erobert haben. Der Bräutigam,
Ernſt Auguſt, Prinz von Großbritannien und Jrland, Herzog
zu Braunſchweig und Lüneburg, iſt am 17. November 1887 als
das jüngſte Kind des Herzogs Ernſt Auguſt von Cumberland und
ſeiner Gemahlin Marie von Sachſen- Altenburg zu Penzing bei
Wien geboren. Da der ältere Bruder des Prinzen, Prinz Georg
Wilhelm, am 20. Mai 1912 auf tragiſche Weiſe während einer
Automobiltour den Tod fand, iſt Prinz Ernſt Auguſt der Träger
der allgemein anerkannten Erbanſprüche ſeines Hauſes auf das
Herzogtum Braunſchweig. Daß er für ſeine Perſon keine An-
ſprüche auf den im Jahre 1866 verlorenen Thron von Hanno-
ver erhebt, hat Prinz Ernſt Auguſt ſchon durch die Tat aner-
kannt, indem er als Offizier in die Reihen des bayeriſchen 1.
Schweren Reiterregiments Prinz Karl von Bayern eintrat.
Jetzt iſt der Prinz Oberleutnant.

Berlin, 11. Febr. Jm Reichstage hielt heute der Präſident
Dr. Kämpf zu Beginn der Sitzung folgende Anſprache: „Meine
Herren! Eine freudige Botſchaft geht durch das Reich. Die
einzige Tochter unſeres Kaiſerpaares (die Abgeordneten der
bürgerlichen Parteien erheben ſich von den Plätzen), Jhre König-
liche Hoheit die Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, hat ſich
geſtern mit Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Ernſt
Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg verlobt. Jch
erbitte vom Reichstag die Ermächtigung, zu dieſem glückverhei-
ßenden Ereignis Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Jhrer Ma-
jeſtät der Kaiſerin ſowie den hohen Verlobten die Glückwünſche
des Reichstages ausſprechen zu dürfen.“ (Lebhafter Beifall.)

Berlin, 11. Febr. Der Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes
Dr. Krauſe eröffnete die heutige Sitzung der preußiſchen Kam-
mer mit folgender Anſprache, die das Haus ſtehend anhörte:

eine Herren! Das Haus iſt durch eine überaus freudige Bot-
ſchaft überraſcht worden. Am großherzoglichen Hofe zu Karls
ruhe hat geſtern die Verlobung der einzigen Tochter unſeres
geliebten Kaiſerpaares, Jhrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, mit Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen
Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, ſtattge
funden. Jch nehme an, daß das Haus ſich nicht verſagen will,
ſeine Teilnahme an dieſem glücklichen Ereignis zum Ausdruck
zu bringen, und ich erbitte für das Präſidium die Ermächtigung,
dem Kaiſerpaare, dem hohen Brautpaare und dem Vater des

räutigams, Seiner Königlichen Hoheit dem Herzog von Cum-
berland, die Glückwünſche des Haufes auszuſprechen. (Allſei-
tiger Beifall.) Sollten die Allerhöchſten Herrſchaften die Glück-
wünſche nicht perſönlich entgegennehmen wollen, ſo werde ich
ha für berechtigt halten, ſie ſchriftlich darzubringen. Seiner
oniglichen Hoheit dem Herzog von Cumberland werde ich ſie

h wit Genehmigung des Hauſes ſchriftlich ausſprechen. Das

Donnerstag, den 13 Februar 1913.

Berlin, 11. Febr. Die Tagung des Deutſchen Landwirtſchafts-
rats, der heute hier unter zahlreicher Beteiligung zuſammentrat,
eröffnete der Präſident Graf v. Schwerin-Löwitz mit folgender
Anſprache: „Ganz Deutſchland ſteht heute in freudiger Bewe-
gung infolge einer Kunde, die heute nacht alle deutſchen Gaue
durchzogen hat, nämlich die Kunde von der Verlobung der ein-
zigen Tochter unſeres geliebten Kaiſers mit Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland. An die-
ſem freudigen Ereignis nehmen alle deutſchen Landwirte freu-
digſten Anteil zumal dieſem Ereignis auch eine große und ſehr
erfreuliche nationale Bedeutung zukommt. Jm Namen des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats werde ich Jhren Majeſtäten und
der verlobten Prinzeſſin unſere allerherzlichſten Glückwünſche
übermitteln.“

Berlin, 11. Febr. Wie der „L. A.“ erfährt, hat Prinz Ernſt
Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, der Verlobte
der Prinzeſſin Luiſe von Preußen, um ſeine Aufnahme in die
preußiſche Armee gebeten. Der Kaiſer will, dieſem Wunſche

illfahrend, den Prinzen in das Zieten- HuſarenRegiment ein-
ſtellen, das Regiment, das ſein Großvater und Urgroßvater
zum Chef hatte.

Eſſen, 12. Febr. Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ erhält
von ihrem Straßburger Mitarbeiter, für deſſen abſolute Zuver-
läſſigkeit ſie ſich verbürgt, folgende Aufſehen erregende Mitteil-
ung: Von hochſtehender Seite erfahre ich, daß der zukünftige
Gemahl der Prinzeſſin Viktoria Luiſe berufen ſein ſoll, die Statt-
halterſchaft in Elſaß-Lothringen anzutreten, falls Graf von We-
del, der von 1860 bis 1866 welfiſcher Offizier war, ſeines ver-
antwortungsreichen Amtes in abſehbarer Zeit müde werden
ſollte. Für die Regentſchaft in Braunſchweig ſoll nach Mittei-
lung derſelben hochſtehenden Perſönlichkeit ſolange der junge
Prinz durch den nicht erreichbaren Verzicht ſeines Vaters auf
Hannover an dem Antritt der Regierung verhindert iſt, Prinz
Adalbert von Preußen in Frage kommen.

Braunſchweig, 11. Febr. Jn der heutigen Sitzung der Lan-
desverſammlung ergriff ſofort nach Eröffnung der Sitzung

Staatsminiſter Hartwieg das Wort und machte dem Hauſe
Mitteilung von der Verlobung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit
dem Prinzen Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig-Lüneburg.
Die Mitteilung wurde mit lebhaftem Bravo aufgenommen.
Der Staatsminiſter fuhr dann fort: „Seine Hoheit der Herzogre-
gent und mit ihm das ganze Land begrüßen dieſen Vorgang mit
aufrichtiger, herzlicher Freude und Genugtuung und mit hoff-
nungsvollem Ausblick in eine glückverheißende Zukunft des Her-
zogtums. (Bravo!) Zurzeit werden ſich politiſche Folgen daran
nicht anſchließen. Wann dies der Fall ſein wird, ſteht dahin.
Es iſt dringend erwünſcht, daß Regierung, Landesverſammlung
und das ganze Land ſich auf die Kundgebung ihrer großen
Freude und Genugtuung beſchränken. Jch möchte der Landes-
verſammlung ergebenſt anheimſtellen, in eine politiſche Erör-
terung nicht einzutreten. (Bravo!) Präſident Kreisdirektor
Langerfeldt erklärte namens der Landesverſammlung die große
Freude über die erfolgte Verlobung und knüpfte ebenfalls da-
ran die Hoffnung auf eine glückliche Entwicklung der Dinge, nicht
nur für das hohe Brautpaar, das ſich in reiner menſchlicher Lie-
be zuſammengefunden habe, nicht nur für die beiden hohen Herr-
ſcherhäuſer, ſondern auch im Jntereſſe des geliebten Herzogtums.
Alle hofften, daß dieſe Verbindung von ſegensreichen Folgen
auch in politiſcher Beziehung ſein werde. (Bravo!)

Hannover, 11. Febr. Für die Welfenpartei bedeutet die Lö-
ſung der Welfenfrage durch die Verlobung der Prinzeſſin Vikto-
ria Luiſe mit dem Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland einen
vernichtenden Schlag. Die ganze Agitation ihrer Preſſe und
das Syſtem ihrer politiſchen Betätigung baut ſich einzig und
allein auf dem Gedanken auf, daß der Herzog von Cumberland
ihnen abſolut die Treue hält. Die natürliche Folge dürfte ſein,
daß das Welfentum auseinanderfallen muß. Seiner politiſchen
Grundrichtung entſprechend wird ein Teil der Anhänger des
Welfentumes zweifellos in das konſervativ-bürgerliche Lager
hinüberwechſeln. Der erheblich größere Teil aber beſteht aus
liberal oder mehr demokratiſch empfindenden Elementen des
kleinen Bürger- und Bauerntums. Uebrigens iſt der Führer
der Deutſch-Hannoveraner im Reichstage, Frhr. v. Scheele, te-
legraphiſch von dem Herzog von Cumberland nach Karlsruhe be-
ſtellt worden, wo er geſtern bereits eintraf.

Hannover, 11. Febr. Die Nachricht von der Verlobung hat
hier größte Freude erregt. Die ganze Stadt iſt heute vormittag

153. Jahrgang.

nach Bekanntwerden der offiziellen Nachricht feſtlich geſchmückt
worden. Namentlich in der Altſtadt, wo viele Welfen wohnen,
ſieht man Fahnen in den preußiſchen und den früheren han o-
verſchen Farben. in der Nacht wurde in vielen welfiſchen Lo
kalen auf das Bekanntwerden der Nachricht ein Hoch nach dem
andern auf das Brautpaar ausgebracht. Auch aus den anderen
hannoverſchen Städten Celle, Lüneburg, Harburg uſw., kommen
Nachrichten, daß man heute vormittag damit beſchäftigt iſt, die
Häuſer mit Flaggen und Girlanden zu ſchmücken. Aus Han
nover gingen im Laufe des heutigen Vormittags zahlreiche Te-
legramme nach Karlsruhe ab.

Berlin, 12. Febr. Die Berliner Preſſe iſt ſich ſo ziemlich einig
darin, daß Prinz Ernſt Auguſt den Thron von Braunſchweig
erſt beſteigen kann, wenn das Haus Braunſchweig-Lüneburg
endgültig und in aller Form auf ſeine hannoverſchen Anſprüche
verzichtet. Jn einzelnen Blättern, vor allem in der „Tägl.
Rundſch.“, wird auch vorausgeſetzt, daß die Verlobung zwiſchen
dem Braunſchweiger und der preußiſchen Prinzeſſin erſt zuſtande
gekommen iſt, nachdem eine Löſung der ganzen welfiſchen Frage
gefunden wurde. Das trifft indes nicht zu: die Verhandlungen
über die politiſche und ſtaatsrechtliche Seite der Sache ſind völlig
getrennt gelaufen von den perſönlichen Unterhandlungen. Für
erſtere hat vor allem Prinz Max von Baden den Vermittler ge-
ſpielt, während für die perſönlichen Sondierungen die Kaiſerin
ſelbſt durch Vermittlung des Prinzen Adalbert tätig geweſen
iſt. Man erfährt auch jetzt, daß die Kaiſerin im vorigen Jahre
in Straßburg, wo ſie angeblich zum Beſuche des Prinzen Joag-
chim weilte, eine nicht bekannt gewordene Zuſammenkunft mit
dem jetzigen Bräutigam ihrer Tochter gehabt habe. Daß die
ſtaatsrechtlichen und politiſchen Verhandlungen noch nicht been-
det ſind, wird uns aus welfiſchen Kreiſen beſtätigt, wo man die
beſtimmte Jnformation hat, daß der Vater des Bräutigams, der
Herzog von Cumberland, anläßlich der Verlobung ſeines Soh-
nes einen Verzicht auf ſeine hannoverſchen Anſprüche nicht aus-
geſprochen habe. Die Verhandlungen ſind aber noch nicht been-
det. Man erwartet weitere Schritte bei der Anweſenheit des
Herzogs- Regenten von Braunſchweig in Karlsruhe, wo er dem-
nächſt zum Beſuche des Prinzen Max von Baden eintrifft. Eine
endgültige Löſung der welfiſchen Frage iſt aber auch vor der Re
gelung der noch ausſtehenden Fragen und der Feſtſetzung der
nötigen Formalitäten zu Lebzeiten des Herzogs Ernſt Auguſt
von Cumberland nicht zu erwarten. Das iſt auch die Anſicht
der parlamentariſchen Kreiſe im Reichstag. Das Schickſal der
welfiſchen Reichtstagsabgeordneten entſcheidet ſich damit von
ſelbſt. Nach einer wirklichen Löſung der welfiſchen Frage wür-
den ihre Mandate die Exiſtenzberechtigung von ſelbſt verlieren.
So wird die Welfenpartei vermutlich nach wie vor weiterbeſte-
hen.

Wien, 11. Febr. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Die Verlo-
bung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit dem Prinzen Ernſt Au-
guſt wird allſeits lebhafte Befriedigung erwecken. Die innig-
ſten Segenswünſche werden die Verbindung des hohen Paares
begleiten. Der in der Hauptſtadt des Großherzogtums Baden
ertönende, ſich im ganzen großen Deutſchen Reiche fortpflan-
zende Jubel findet frohen Widerhall im Ausland, beſonders in
Hſterreich-Ungarn, dem allzeit getreuen Bundesgenoſſen Deutſch-
lands, deſſen Herrſcher ſo innige Freundſchaftsbande mit unſe-
rem erlauchten Herrſcherhauſe verknüpfen.

Vom Balkan.
Merſeburg, 12. Febr.

Nachrichten von Erheblichkeit liegen heute nicht vor. Es iſt
auch nicht gut möglich, zu unterſcheiden, was von den bekannt
werdenden Nachrichten zutreffend iſt und was nicht. JTedenfalls
haben die Türken keine nennenswerten Vorteile erzielt.
Konſtantinopel, 11. Febr. Eine amtliche Mitteilung des Kriegs

miniſteriums beſagt, daß ſeit vorgeſtern auf dem rechten Flügel
von Tſchataldſcha keine Veränderung eingetreten ſei. Dieſer trieb
den Feind in der Richtung auf Akalan zurück. Bei einem An-
griff einer Erkundungsabteilung auf die Freiwilligen des linken
türkiſchen Flügels erlitt der Feind eine Niederlage. Die Er-
kundungsabteilung drang in Tſchataldſcha ein und beſetzte die
Stadt. Der Feind räumte die Höhen von Buluk, die Tſchatald-
ſcha im Weſten beherrſchen. Die türkiſchen Streitkräfte, die ſich
in Papasburgas befanden, nahmen auch die weſtlich dieſer Stadt
gelegenen Höhenkämme. Nur 10 Bulgaren konnten ſich retten.
Die türkiſche Kavallerie hat Bogados beſetzt. Die Bulgaren zie-
hen ſich in weſtlicher Richtung zurück.

Konſtantinopel, 11. Febr. Jm Kriegsminiſterium ſind Mel
dungen aus Adrianopel eingetroffen, wonach Schükri Paſcha
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drei von den Bulgaren beſetzte Forts nach langem, erbittertem
Kampfe wieder genommen haben ſoll. Jn den Forts ſollen
ſich gegen 1000 Bulgaren befunden haben, die alle niedergemacht
worden ſeien.

Sofia, 11. Febr. Seit der Wiederaufnahme der Feindſelig-
keiten verbreiten die Türken, getreu ihren traditionellen Prak-
tiken, unausgeſetzt Nachrichten über großartige Erfolge der
türkiſchen Truppen und im beſonderen über Landungen längs
der Küſte des Maramara- und des Schwarzen Meeres. Wenn
man dieſen Nachrichten glauben wollte, wäre die türkiſche Ar-
mee an allen Punkten des thraziſchen Kriegsſchauplatzes ſieg-
reich. Angeſichts dieſer tendenziöſen Nachrichten und um ein
für allemal den in Konſtantinopel erfundenen Fabeln ein Ende
zu ſetzen, erklärt das bulgariſche Hauptquartier kategoriſch, daß
bisher, mit Ausnahme von Podima und Tſcharköi, wo die Tür-
ken mit den bekannten Verluſten zurück geſchlagen wurden, kein
Landungsverſuch unternommen worden iſt. Jn der Tſchatald-
ſchalinie iſt es zu keinem bedeutenderen Zuſammenſtoße gekom-
men. Was die Halbinſel Gallipoli betrifft, genügt es zu zu ſa-
gen, daß die Türken in der Schlacht von Bulair mehr als 15 000
Tote und Verwundete hatten, um zu verſtehen, wie lächerlich es
iſt, von türkiſchen Erfolgen in dieſer Zone zu ſprechen. Die Tür-
ken können imaginäre Siege erfinden, das wird an ihrer Lage
in dieſem Kriege nichts ändern; die europäiſche Offentlichkeit
wird ſich nicht täuſchen laſſen.

Konſtankinopel, 11. Febr. Die Abendblätter berichten von
einem großen türkiſchen Erfolg bei Janina. Eſſad Paſcha ſoll
dort einen Scheinrückzug gemacht haben. Die Griechen hätten
darauf die türkiſchen Flügel angegriffen, welche den Griechen
eine furchtbare Niederlage beigebracht hätten. Beim Rückzug
ſollen 1800 Griechen unter dem Feuer des Forts Biſani getötet
wrden ſein. „Jkdam“ meldet, daß vorgeſtern abend eine Ab-
teilung türkiſcher Freiwilliger einen heftigen Angriff auf die
bulgariſche Stellung bei Tſchataldſcha machten, durch die Draht-
gitter durchbrachen und in die Verſchanzungen einrückten. Sie
fügten durch Bomben den Bulgaren ſtarken Schaden zu. Der
Feind, welcher Verſtärkungen erhielt, verſuchte die Freiwilligen-
abteilung, die nicht mehr als 100 Mann zählte, einzuſchließen.
Es gelang den Freiwilligen jedoch, durchzubrechen und ihre To-
ten und Verwundeten mitzunehmen. Der Feind verlor 1000
Mann an Toten und Verwundeten. Als die Freiwilligen Ver
ſtärkungen erhielten, gaben die Bulgaren ihre Stellungen auf
und ließen die Kanonen zurück. Die Türken machten 200 Ge-
fangene.

4 Ausland.Wien, 11. Febt. Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord-
nete Franz Schumeier wurde heute nacht um 14 Uhr, als er aus
etner Verſammlung in Stockerau mit mehreren Genoſſen auf
dem Nordweſtbahnhofe ankam, beim Ausſteigen vom Waggon
von einem Arbeiter namens Paul Kunſchak erſchoſſen. Schu-
meier ſank lautlos zu Boden und war ſofort tot. Der Täter,
der ſich widerſtandslos verhaften ließ, iſt ein chriſtlich-ſozialer
Parteiangehöriger. Er bezeichnete die Tat als einen Racheakt
für das Vorgehen Schumeiers gegen ſich. Die Leiche wurde am
Tatort liegen gelaſſen, damit die Polizei den Tatbeſtand auf-
nehmen kann. Die Nachricht von der Ermordung Schumeiers
verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit in der ganzen Stadt.
In der letzten Zeit wurde ſein Name beſonders oft durch die
Ehrenbeleidigüngsklage genannt, die der zurückgetretene Bür-
germeiſter Dr. Neumair gegen ihn anſtrengte, weil er ihn den
Schandfleck der Bürgerſchaft genannt hatte. Die Klage wurde
in dieſen Tagen bedingungslos zurückgenommen.

Die Revolution in Mexiko.
Neuyork, 11. Febr. Präſident Madero iſt von allen ſeinen

Anhängern verlaſſen worden und nach Vera Cruz geflohen.
General Blanquets Weigerung, Felix Diaz anzugreifen, brachte
die Entſcheidung. Felix Diaz hat ſich zum Präſidenten Mexikos
proklamiert und Madero als Feind der Republik erklärt.
Jn Waſhington fand eine Sitzung des Kabinetts ſtatt, in der
über die Lage in Mexiko beraten wurde. Die Regierung der
Vereinigten Staaten beſchloß, je ein Schlachtſchiff nach Vera
Eruz, Mazatlan und Acapulco zu entſenden.

Deutſches Reich.
Berlin, 11. Febr. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen Maje-

ſtäten verweilen heute noch in Karlsruhe. Beſtimmtes über die
Abreiſe ſteht noch nicht feſt.

Dem preußiſchen Landtage werden noch neue Kreditvorla-
gen in der laufenden Tagung zugehen und zwar eine für die
innere Koloniſation in Höhe von 25 Millionen eine zweite
für die Verbeſſerung des Oderſchiffahrtsweges unterhalb Bres-
laus mit etwa 40 Millionen A, eine dritte für die Gewährung
von Zuſchüſſen an die Poſener Mittelſtandskaſſe und die Dan-
ziger Bauernbank ſowie zur Auffüllung der Kaſſe der Anſied-
lungskommiſſion mit einer noch größeren Summe, und ſchließ-
lich die Eiſenbahnkreditvorlage mit dem größten Betrage, wovon
allein 170 Millionen M zur außerordentlichen Vermehrung des
Fuhrparks dienen ſollen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hatte eine
Petition des Verbandes der Lokomotivführer in Köln um aus-
reichende Fürſorge für die aus Betriebsſicherheitsgründen wegen
eingetretener geſundheitlicher Mängel unfreiwillig und vorzeitig

aus de mEiſenbahnfahrdienſt ausſcheidenden Lokomotivbeamten
der Regierung zur Erwägung überwieſen. Seitens der Regier-
ung war erklärt worden, die Verwaltung ſei bemüht, ſolche Be-
amte, die an ſich noch leiſtungsfähig, nur nicht für den Lokomo-
tivdienſt mehr geeignet ſind, an anderer Stelle zu verwenden.
Dieſe Beamten würden in Maſchiniſtenſtellen, in den Werkmei-
ſterdienſt oder in techniſche Bureauaſſiſtentenſtellen übergeführt.
Allerdings ſei mit dieſen Stellungen eine Verminderung des
Einkommens verknüpft, da keine Fahrgelder mehr gezahlt wer-
den könnten. Wo beſondere Härten entſtänden, würden Beihil-
fen gewährt, ein Verluſt an Einkommen ſei aber infolge Weg-
falls der Nebenbezüge nicht zu vermeiden. Die Verwaltung
habe erwogen, ob nicht eine Aenderung zugunſten dieſer Beam-
ten in der Beſoldungsordnung eintreten könne, es ſeien in die-
ſer Richtung aber große Schwierigkeiten zu überwinden.

Um den Wünſchen der Lokomotivbeamten mehr als bisher ent-
gegenzukommen, iſt nunmehr im Abgeordnetenhauſe der Antrag
geſtellt worden, dieſe Petition der Staatsregierung ſoweit zur
Berückſichtigung zu überweiſen, als ſie darauf abzielt, daß den
aus den genannten Gründen ausgeſchiedenen Lokomotivbeam-
ten im Falle ihrer anderweiten dienſtlichen Verwendung das
durch ihre bisherige Stellung geſicherte Gehalt und der Teil des
Nebeneinkommens, der als Einkommensteil zu rechnen iſt, in
Höhe des penſionsfähigen Satzes weitergezahlt wird.

Luftſchiffahrk.
Gotha, 11. Febr. Das Luftſchiff „Erſatz P. 2“ mußte um 11

Uhr 14 Min. von der hieſigen Luftſchiffhalle wegen undurch-
dringlichen Nebels landen. Sobald ſich der Nebel lichtet, wird
das Luftſchiff die Fahrt nach Köln fortſetzen.

Lokales.
Merſeburg, 12. Febr.

Der Stand der Vorarbeiten für den Elſter-Saale-Kanal. Ueber
den gegenwärtigen Stand der Vorarbeiten für den Elſter-Saale-
Kanal werden folgende Mitteilungen gemacht: Die Vorarbeiten
für den Kanal zwiſchen der Elſter und der Saale ſind im letzten
Jahre eifrig gefördert worden, wenn auch die nach der Verab-
ſchiedung des Geſetzes über den Ausbau der Waſſerſtraßen er-
wartete Beſchleunigung nicht eingetreten iſt. Die Angelegenheit
ſteht gegenwärtig ſo, daß das den beteiligten Regierungen vor-
gelegte Projekt in der Hauptſache angenommen worden iſt. Le

diglich eine Einwendung iſt gemacht worden, und zwar ſowohl
von der preußiſchen wie von der ſächſiſchen Regierung. Es han-
delt ſich dabei um die Führung des Kanals auf der letzten Strecke
bis zu ſeiner Einmündung in die Saale. Hier würden dem Ka-
nal Gefahren von den Hochwäſſern der Saale drohen. Zur Ab-
hülfe iſt der Vorſchlag gemacht worden, zwiſchen Kreypau und
Meuſchau einen Deichverband zu bilden, dem ſich die Gemeinden
und die Kanalunternehmer anſchließen ſollen. Dieſer Verband
ſoll eine durchgreifende Umdeichung des bauenden Kanals durch-
führen, ſo daß die Hochwäſſer der Saale den Landſtrichen längs
des Kanals ferngehalten werden würden. Dieſes Projekt ſoll in
Kürze der preußiſchen Regierung zur Begutachtung und zur
Aufſtellung eines Koſtenanſchlages unterbreitet werden.

Der Bauernverein hielt geſtern nachmittag im „Tivoli“ eine
Sitzung ab. Es wurde zunächſt die Prämiierung treu dienender
Dienſtboten vollzogen, und erhielten Marie Dreſe (bei Herrn
Förſter in Creypau) ein Diplom und 15 A, Martha Woytas
(bei' Herrn. Bartmuß in Creypau) ein Diplom und 15 A, Hilda
Klappach in Niederbeuna (bei Herrn Gutsbeſ. G. Walker) ein
Diplom und 15 Anna Schönfeld in Ober-Beuna (bei Herrn
Gemeinde- Vorſteher O. Krebs) ein Diplom und 15 A, Marie
Gräfe in Skopau (bei Herrn Gutsbeſ. Schrey) ein Diplom und
15 Dienſtknecht P. Schräpel in Cörbetha (bei Herrn Gutsbeſ.
Pflock) ein Diplom und 20 A, Dienſtknecht Fr. Junga in Klein-
Kayna bei Herrn Gutsbeſ. R. Hoffmann) eine bronzene Medaille
und 30 ferner erhielten je ein Diplom und 20 A: Geſchirr-
führer F. Allſtedt, Landw. Arbeiter L. Schaffernicht( beide
bei Herrn Stadtgutsbeſ. R. Schäfer) in Merſeburg und landw.
Arbeiterin Th. Schmolke (bei Herrn R. Clauß) in Merſeburg.

Das Verzeichnis der diesjährigen Konfirmanden befindet ſich
auf der vorletzten Seite der vorliegenden Nummer.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichtsverein.
Freunde der Geſchichte und Kunſtgeſchichte unſerer Provinz

ſeien auf die neueſten Veröffentlichungen des Thüringiſchſäch-
ſiſchen Geſchichtsvereins aufmerkſam gemacht. Zunächſt möge

genannt werden: Liebe, Georg, Dr. Archivrat, Preußiſche Sol
datenbriefe aus dem Gebiet der Provinz Sachſen im 18. Jahr-
hundert. (Preis 0,60 A(). Das hübſch ausgeſtattete Heftchen ent-
hält 18 Briefe aus den ſchleſiſchen Kriegen und einen von 1776,
die in ihrer Urſprünglichkeit ein lebendiges Zeugnis von den
Anſchauungen einfacher Soldaten im Heere des großen Königs
ablegen: Vaterlandsliebe und echter Familienſinn zeichnet ihre
Schreiber aus.

Jm 4. Hefte der „Forſchungen zur thüringiſch-ſächſiſchen Ge-
ſchichte“ ſchildert der Magdeburger Archivaſſiſtent Dr. Friedrich
Jsrael die Entſtehung, mannigfachen Schickſale und die heutigen
Beſtände des Wittenberger Univerſitätsarchivs; im Anhang
druckt er zahlreiche Regeſten von Originalurkunden des Witten-
berger Allerheiligenſtiftes aus den Jahren 1342 bis 1527 ab,
ferner 9 Urkunden über die Stiftung und Ausſtattung der Wit-
tenberger Univerſität und endlich das Schema, nach dem er ſelbſt
in den Jahren 1911.12 das Archiv neugeordnet und ſomit einer
leichteren Benutzung zugänglich gemacht hat.

Mit dem 1. Hefte der „Studien zur thüringiſch-ſächſiſchen
Kunſtgeſchichte“ wird die fünfte und letzte Reihe der Veröffent-
lichungen des rührigen Vereins eröffnet. Ein Schüler Adolph
Goldſchmidts, des Begründers exakter wiſſenſchaftlicher Studien
auf dem Gebiete der thüringiſch-ſächſiſchen Kunſtgeſchichte an der
Univerſität Halle. Dr. Hermann Gieſau, veröffentlicht hierin
ſeine inhalts- und ergebnisreiche Arbeit über „eine deutſche Bau
hütte aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts“. Darin weiſt er
nach, daß die Frühgotik ihren Weg von Burgund über Süd-
und Mitteldeutſchland (Maulbronn und Erbach) in unſere Ge-
gend genommen hat. Jn der heute nur noch als Ruine erhal-
tenen Kloſterkirche von Walkenried iſt der erſte frühgotiſche Bau
Sachſen-Thüringens zu ſuchen. Von hier übt die Frühgotik
ihren ſtarken Einfluß auf Magdeburg und Halberſtadt aus und
hat dort wie in zahlreichen anderen kirchlichen Bauten Thürin-
gens mehr oder weniger deutliche Spuren hinterlaſſen. Dem
Buche ſind 22 Tafeln beigegeben, die zahlreiche Profilzeichnun-
gen, Grundriſſe und Querſchnitte, architektoniſche und ornamen-
tale Einzelheiten in ausgezeichneter Wiedergabe bringen.

Dr. Taube.

Städtiſches Elektrizitätswerk Merſeburg.
Seitens des Jngenieur-Bureaus E. G. Fiſchinger in Dresden

geht uns folgender Artikel behufs Abdrucks zu:
Magiſtrat und Stadtverordnete haben einen Lieferungsver-

trag mit dem Sachſenwerk in Niederſedlitz b. Dresden für das
neue Drehſtromleitungsnetz genehmigt. Das Projekt iſt vom
beratenden Jngenieur der Stadt, Herrn Dir. E. G. Fiſchinger

G

in Dresden, ausgearbeitet, und iſt dieſem auch die Bauoberlei-
tung für die Ausführung übertragen.

Von beſonderem Intereſſe iſt die Abſicht, das ſeit 12 Jahren
beſtehende Gleichſtromnetz der inneren Stadt nach und nach für
das Drehſtromſyſtem umzubauen. Die Elektrizität für beide
Leitungsnetze bezieht vom 1. Oktober 1913 ab die Stadtgemeinde
Merſeburg als Großabnehmer von der Elektr. Ueberlandzentrale
Saalkreis- Bitterfeld. Dieſer Modus iſt neuerdings ſehr in Auf-
nahme gekommen, weil dabei die volle Selbſtändigkeit der Stadt-
gemeinde gewahrt bleibt und die Verſorgung der Einwohner
mit beſonders billiger Elektrizität für alle Bedürfniſſe und in
faſt unbeſchränktem Umfange möglich iſt. Billige Elektrizität
läßt ſich eben nur in großen Zentraken mit Leiſtungen von meh-
reren tauſend Kilowat erzeugen. Die Verbilligung bei Bezug
aus Ueberlandzentralen tritt aber auch noch dadurch ein, daß
Stadt und Land nicht zu gleicher Zeit die höchſten Anforderun-
gen an das gemeinſame Kraftwerk ſtellen. Das Kraftwerk wird
alſo kleiner und daher billiger und kann deshalb Kreiſen, Städ-
ten, Gemeinden und den Ueberlandzentralen nur empfohlen
werden, durch möglichſt innigen Zuſammenſchluß von dieſen
großen Vorteilen Gebrauch zu machen.“ Der Artikel bringt im
allgemeinen Bekanntes, wir wollen aber hoffen, daß der Bezug
von Strom ſich wirklich ſo billig ſtellt, wie es in Ausſicht geſtellt
wird. Einſtweilen ſind 160 000 C Anleihe in Sicht, Anſtellung
eines Elektrotechnikers 2c., Ausgaben, die wir nicht gehabt hät-
ten, wenn wir die ganze Geſchichte der A. E. G. überlaſſen und
uns dafür jährlich etwas Anſtändiges hätten bezahlen laſſen.
Die Red. des Kreisbl.

Vermiſchtes.
Neuyork, 11. Febr. Ein blutiger Zuſammenſtoß ereignete ſich im

Kohlenrevier in Kanawha zwiſchen der Bergpolizei und den Grubenar-
beitern. 16 Perſonen wurden getötet, 40 ſchwer verletzt.

Eine heitere Myſtifikation iſt dem 25jährigen vorbeſtraften und ſteck-
brieflich verfolgten Schreinergeſellen Vogelſang in Leutkirch im Allgäu
gelungen. Vogelſang, der wegen Darlehnsſchwindels und Zechprellereien
geſucht wurde, hat es verſtanden, ſich unter dem Namen eines Dr. Frei-
herrn von Woellwarth Eingang in das ſtädtiſche Krankenhaus in Leut-
kirch zu verſchaffen, mit dem Wunſch, ſtudienhalber den in der dortigen
Gegend vielfach vorkommenden Kropf- und Bruchoperationen aſſiſtieren
zu dürfen. Dies wurde ihm geſtattet, und acht Tage lang war Vogelſang
als Arzt im Krankenhauſe tätig, legte Verbände an, gab Weiſungen an
die Krankenſchweſtern und intereſſierte ſich beſonders für weibliche Kranke
Er verkehrte auch unter den Honoratioren der Stadt und wußte ſich durch
gewandtes Auftreten und Erzählungen aus ſeinr Studienzeit in Freibung,
München und. Berlin das Anſehen eines flotten jungen Mannes zu machen,
dem man nächſah, daß er hie und da vergaß, die Zeche und im Hotel ſeine
Rechnung zu bezahlen. Jn der verfloſſenen Nacht um 3 Uhr erfolgte nun,
wie das „B. T.“ meldet, ſeine Verhaftung. Sie wurde durch einen Ge-
richtsaſſeſſor verankaßt, dem der Schwindler durch das Fahndungsblatt
bekannt war. Der falſche Freiherr von Woellwarth war noch im Beſitz von
drei Pfennigen. Vogelſang hat ähnliche Zechprellereien auch in Frie-
drichshafen verübt.

Duisburg, 11. Febr. Jm benachbarten Hamborn entſtand in der Nacht
zum Dienstag zwiſchen polniſchen und deutſchen Bergarbeitern eine Schlä-
gerei. Etwa 500 Menſchen drangen aufeinander mit Meſſern, Revol-
vern und Knüppeln ein. Ein ſtarkes Aufgebot von Polizeimannſchaften
zu Fuß und zu Pferde mußte mit blanker Waffe einſchreiten und konnte
nur mit Mühe die Ruhe wiederherſtellen. 20 Teilnehmer wurden ver-
wundet. Eine große Anzahl Verhaftungen wurden vorgenommen.

Kleines Feuilleton.
Eine Schweſter des Papſtes geſtorben. Roſa Sarto, die vor-

geſtern geſtorben iſt, war die ältere von den drei Schweſtern des
Papſtes, von denen zwei mit ihm zuſammenlebten. Sie war die
Lieblingsſchweſter des Papſtes, die mit ihm ſchon im Biſchofs-
palaſt von Mantua und im venezianiſchen Patriarchatspalaſt
zuſammenwohnte und ſich die Einfachheit ihres Weſens auch
im Vatikan bewahrt hatte. Dort verleugnete ſie nie ihre be-
ſcheidene Hekkunft und ſtand als treueſte Verehrerin ihres an-
gebeteten Bruders dieſem wohl am nächſten von allen Menſchen.
Sie iſt 77 Jahre alt geworden. Bei der ſchwachen Geſundheit
des Papſtes fürchtet ſeine Umgebung, daß der Verluſt ihn auch
phyſiſch ſehr mitnehmen werde.

Bergunglück in den Graubündener Alpen. Fünf Mailänder
Studenten der Univerſität Pavia, tüchtige und erfahrene Berg-
ſteiger, verſuchten führerlos und nur von zwei Trägern begleitet,
die ſelbſt im Sommer ſchwierige Beſteigung des Pizzo della Dis-
grazia an der Grenze von Graubünden und Veltlin auszuführen.
Auf einem vereiſten Felsgrat, in 3400 Meter Höhe, brach plötz-
lich eine Schneewächte, und die vier Touriſten ſtürzten angeſeilt
auf der einen Seite in die Tiefe, während der an der Spitze
Marſchierende auf die andere Seite des Grats geworfen wurde.
Zwiſchen dem letzten und vorletzten riß das Seil, und der 23-
jährige Medizinſtudent Lewis ſtürzte 1000 Meter tief auf den
unteren Gletſcher, während die übrigen vier unter großen An-
ſtrengungen und Mühſalen ſich wieder emporarbeiten konnten.
Eine Führerkolonne iſt vom Veltlin aus zur Bergung der Leiche
aufgebrochen.

Jm Befinden des Pfarrers Jatho iſt eine Beſſerung zu ver-
zeichnen. Der Patient hat zeitweilig das Bewußtſein wieder-
erlangt und um Nahrung erſucht. Der Kranke klagt über heftige
Schmerzen in der rechten Schulter. Man vermutet nun, daß
ſich dort ein Eiterherd gebildet hat; infolge dieſer Umſtände he-
gen die Aerzte neue Hoffnung, den Patienten doch noch am Le

ben zu erhalten. rDie Erlebniſſe einer Gräfin bilden das Tagesgeſpräch in Leip-
zig. Die Dame hatte ihre Butterlieferantin, eine biedere Bau
ernfrau aus der Nähe von Zwenkau, beſchuldigt, ihr verfälſchte
Butter geliefert zu haben. Ein Vergleich mit der in einem Leip
ziger Geſchäft gekauften ſollte das beweiſen. Darob erſt großesLamento ſeitens der Bäuerin, danf röbhelten und endlich eine

Redensart, die man nicht drucken känn. Die gnädige Frau
nimmt von jeder der beiden Butterſorten eine Probe und ſtürmt
zum ſtädtiſchen Unterſuchungsamte. Reſultat: Die Butter der
Bäuerin iſt wirklich Butter, die andere, viel feinere iſt Mar
garine. Allerdings die Pflanzenbuttermargarine Aromin, die in
Wohlgeſchmack, Aroma und Ausſehen-der beſten Molkereibutter
mindeſtens nichts nachgibt, aber um ein Drittel billiger iſt. Ur-
heberin des ganzen unliebſamen Auftritts war Lina, die holde
Köchin, die immer, wenn die Bauernbutter alle war, Aromin ge
holt und ſich dabei manchen Schmugroſchen gemacht hatte. Seit-
dem wird. in der gräflichen Familie viel Aromin verbraucht, Li
na aber muß ſich zum nächſten Erſten eine neue Stelle ſuchen
und ihr geſchieht recht, denn man ſoll ſeiner Herrſchaft treu ſein.
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Nummer 37. 1913. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerstag, den 13. Februar.
Amtliche Bekannkmachungen.

Bekannkmachung,.
Jn Gemäßheit des S 1 der Ver-

ordnung der Königlichen Regierung
hierſelbſt vom 28. März 1852 Amts
blatt 1852 Seite 121 ſetze ich
hier mit den Termin, bis zu welchem
die Obſtbäume von Raupen und
Raupenneſteru gereinigt ſein müſſen,
auf den 15. März er. feſt.

Wer es unterläßt, bis dahin
ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig
zu reinigen, wird mit Geldſtrafe
bis zu 30 M. beſtraft.

Die Ortsbehörden haben Vor-
ſtehendes auf geeignete Weiſe zur
Kenntnis der Einwohner zu bringen,
nach Ablauf der feſtgeſetzen Friſt
das Reinigen, wo es unterlaſſen,
auf Koſten der Säumigen vor-
nehmen zu laſſen und mir bis zum
26. März d. J. Anzeige zur Herbei-
führung der Beſtrafung zu machen.
Die Verpflichtung der Feld und
Gartengrundſtücksbeſitzer, Obſt- und
Waldbäume auch von den nach dem
15. März er. auftretenden Raupen
zu reinigen, wird hierdurch nicht
berührt.

Merfeburg, den 7. Februar 1913.
Der n Landrak.

J. V.
Frhr. v. Wilmowski.

Der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſchen Telegraphenlinie
von km 1,1 der Provinzialſtraße
Merſeburg Dürrenberg nachTrebnitz
(Kreis Merſeburg) liegt von heute
ab 4 Wochen bei dem Poſtamt in
Merſeburg aus. (276

Halle (Saale), 8. Februar 1913.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Der Königliche Landrck.
Die Lieferung der Verpflegungs

bedürfniſſe und Reinigungsmaterig-
lien, die Abnahme der Küchenab-
fälle, Knochen und Soldatenbrotreſte
für die Zeit vom. 1. April 1913
bis Ende März 1914 ſoll
Sonuabend, den 15. Februar 1913,

vormittags 10 Uhr
im Garniſonlazarett vergeben werden.
Angebote ſind bis zu dieſem Zeit
punkte verſiegelt abzugeben.

Die Bedingungen liegen daſelbſt
zur Einſicht aus.

Garniſonlazarett Merſeburg.
Bekannkmachung.

Unter dem Schweinebeſtande des
Gutsbeſitzers Schimpf zu Groß
gräfendorf iſt die Schweineſeuche
ausgebrochen. (277Großgräfendorf, den 10. Febr. 1913.1

Der Amtsvorſteher.
Wagner.

Privake Anzeigen

Lodenpelerinen
H. Sehnes Nacht.

Halle a S., Gr. Steinstr. 84.

Mk. 30000.
auf nur gute Ackerhypothek auszu
leihen. Off. an die Exp. ds. Bltts
unter 225 erb.

Neue Ritter Pianos und Har-
moniums werden vermietet, bei
ſpäterem Kauf Anrechnung der ge
zahlten Miete Rud. Meckert,
Ober Burgſtr. Reparaturen und
Stiumungen.

Vlele tauzende Anerkenn
er (Sehlesw. -Holat 20 10. o2

Die von Ihnen vor ea. I Jahren d
Sag eno NAhmasehine hat ateh

Hasas.

Neueste Singer-
Nühmaschino Krone

om e verJ gegelt die Nant am
Ende, auch vor- und
rückwirts nüähend, das

D Genähte kann nicht
J Aufgehen, steckt und
E sStopft. Soelt 830 Jahren

b 5 Lieferant von PStaats- u. Reichselseg-
bahnbeamten, Lahrer-,
Mullitär-, Krieger-, Forst-
und Werkmeister-Var-Anen, versendet gie neueste deutschoe

dochsrmige Singer Nähmasehino Krone

Dh yglenlscher Fus ArtenFehneſderel, r ar

Konfſirmanden 1913.
Königliches Dom-Gymnaſium.

Martin Koch, Karlſtr. 24 Adolf Wuttke, Brauhausſtr. 15 Kurt
Wilck, Roonſtr. 6 Walter Thormann, Bahnhof Corbetha (Kr. Weißen-

Boltze, Domſtr. 10 Walter Sourell, Seffnerſtr. 5 Fritz Hoyer,
Karlſtr. 25 Werner Wolff, Roßmarkt 11 Philipp Kloſe, Möckerling
(Kr. Querfurt) Heinrich Klingelſtein, Domſtr. 12 Otto Goeſchen, Hälter-
ſtraße 19 Walter Eckhardt, Weißenfelſerſtr. 14 Arthur Weißhuhn,
Witzſchersdorf Max Tänzer, Gr. Gräfendorf Georg Becker, Leiha
(Kr. Querfurt) Friedrich Kötteritzſch, Gotthardtſtr. 21 Kurt Loebus,
Roonſtr. 7 Friedrich May, Annenſtr. 19 Hans Taubmann, Markt
33 Gerhard Weber, Hälterſtr. 33 Kurt Bauer, Clobigkauerſtr. 58
Hans Gößler, Schwerz (Kreis Bitterfeld) Karl Gertung, (ausgetr. während
des Jahres) Walter Keil, Friedrichſtr. 20 Rudolf Bechſtein, Karl-
ſtraße 3 Johannes Jentzch, Raßnitz Fritz Heidenreuter, Lützen
Wilhelm Hornig, Brotuffſtr. 6 Richard Rockendorf, Nulandtſtr. 20
Gottfried Nenz, Schkopau Bruno Wimmer, Naumburgerſtr. 35.

Lyceum.
Martha Kaufmann, Lauchſtedt Anna Werneke, Wilhelmſtr. 2

Helene Kabiſch, Karlſtr. 21 Grete Sehmiſch, Lindenſtr. 6 Martha
Groß, Clobigkauer Str. 10 Jlſe Bretſchneider Kl. Ritterſtr. 5 Erna
Wolny, Breiteſtr. 25 Gertrud Schmidt, Karlſtr. 27 Anni Böhmer,
Blöſien Käthe Rüdiger, Hälterſtr. 5 Marga Ehrhardt, Dompropſtei 1

Eliſabeth Gimpel, Chriſt.-Str. 17 Anna Morche, Lauchſtedterſtr. 13
Martha Schumann, Lützkendorf Lotte Buſchbeck, Halleſcheſtr. 38

Käthe Grafe, Brotuffſtr. 6 Jlſe Fiſcher, Nulandtſtr. 14 Johanna
Hildebrandt, Gutenbergſtr 5 Lotte Kabiſch, Karlſtr. 21 Alice Lind-
berg, Roonſtr. 19

Schon aus der Schule entlaſſen:
Marg. Kamplair, Naumburgerſtr. 31 Johanna Hagemann, Blumen-

4

talſtr. 4 Anni Hoffmann, Karlſtr. 8 Charl. Voß, Entenplan 11
Lieſelotte Wilck, Gerichtsrain Traute v. Rohrſcheidt, Halleſcheſtr. 23.

Gehobene Knabenſchule.
Herbert Altmann, Roter Feldweg 1 Walter Benn, Luiſenſtr. 8

Guſtav Block, Annenſtr. 13 Fritz Buſch, Lauchſtedterſtr. 31 Walter
Friedrich, Johannesſtr. 16 Georg Gerlach, Blumenthalſtr. 5 Johannes
Görnandt, Friedrichſtr. 22 Kurt Grauert, Kreuzſtr. 4 Walter Graf,
Roonſtr. 7 Alfred Haufe, Thietmarſtr. 1 Hans Hofmann, Unter-
altenburg 46 Willi Hochbach, Hukandtſtr. 20 Kurt Kohſe, Friedrichſtr.
15 Richard Michaelis, Sixtiberg 12 Alfons Marotzke, Clobigkauer

ſtraße 23 Walter Pitzſchker, Tiefer Keller 5 Erich Pinkert, Teichſtr.
Pauli, Markt 8 Albert Pontel, Brühl 14 Alfred Roſch,-31 FriNeumarkt 3 Max Roth, Lützkendorf Kurt Stadermann, Oberalten-

burg 2 Rudolf Schäfer, Leungerſtr. 6 Willi Schönemann, Kloſter 8
William Teubner, Weinberg 2 Arthur Walther, Weißenfelſerſtr. 37
Kurt Wegner, Georgſtr. 3 Walter Weber, Teichſtr. 52 Max

Welzel, Wagnerſtr. 4 Erich Wirth, Parkſtr. 5 Erich Wolter, Luiſen-
ſtraße 16 Kurt Beyer, Zöbigker Fritz Bloßfeldt, Naundorf Fritz
Forner, Breiteſtr. 22 Max Gaßmann, A. d. Geiſeél 5 Paul Heinrich,
Sedanſtr. 32 Udo Henſeler Domſtr. 14 Karl Herfurth, Gotthardt-
ſtraße 8 Otto Hoeſe, Bürgergarten 4 Paul Kade, Frankleben
Albert Kahle, Knapendorf Erich Kleine, Lauchſtedterſtr. 338 Paul
Köder, Trebnitz Arthur Pietzner, Gutenbergſtr. 4 Ernſt Quaas, Neu
markt 70 Bruno Schenk, Annenſtr. 18 Johannis Schneider, Kleiſt-
ſtraße 2 Erich Stoye, Annenſtr. 14 Kurt Taubert, Lauchſtedt
Albert Vollrath, Weißenfelſerſtr. 30 Kurt Dietrich, Entenplan 9
Walter Götze, Kl. Ritterſtr. 11 Paul Huffziger, Halleſcheſtr. 73 Otto
Liſting, Kötſchen Kurt Lorenz, Sixtiberg 19 Hugo Otto, Crumpa
Günther Raettig, Halleſcheſtr, 30 Erich Schmidt, Halleſcheſtr. 87
Georg Stecher, Neumarkt 31 Walter Thon, Neumarkt 1 Max Weber,
Grotz Karl Eilenberg, Lützkendorf Willi Löhnitz, Rattmannsdorf

Hans Roſt, Oelgrube 39 Hugo Günther, Neumarktstor 1 Erhäard
Herziger, Breiteſtr. 8 Walter Hippe, Gotthardtſtr. 48 Otto Nürn-
berger, Bürgergarten 2 Alfred Trabert, Bürgergarten 4 Paul
Gerlach, Neumarkt 58 Erich Obenauf Neumarkt 32.

Gehobene Mädchenſchule
Gertrud Beyer, Brauhausſtr. 8 Jda Brüchner, R. Feldweg 4

Hedwig Elbe, Unteraltenburg 19 Erna Gaſſe, Brotuffſtr. 8 Anna
Götze, Oelgrube 23 Roſa Hennicke, Unteraltenburg 22 Martha
Hoffmann, Friedrichſtr. 30 Gertrud Kirchner, Brotuffſtr. 8 Jda
Krebs, Schkopau 41 Paula Lange, Seffnerſtr. 14 Charl. Mattuſch,
Winkel 5 Martha Morawe, Oelgrube 13 Jlſe Müller, Burgſtr. 6
Margarethe Nitzer, Weißenfelſerſtr. 24 Frieda Richter, Große Ritter-
ſtraße 2 Dora Rößner, Oelgrube 9 Eliſabeth Sauer, Roſental 1
Charl. Speiſer, Breiteſtr. 13 Antonie Zeidler, Neumarkt 59 Martha
Zielke, Halleſche Str. 30 Elſe Naumann, Neumarkt 64 Johanna
Bartelſen, Domſtr. 7 Martha Becker, Mühlberg 9 Elſe Brand,
Frankleben Marguerite Brauer, Sand 3 Wanda Elauß, Brotuff-
ſtraße 4 Magdalene Franke, Annenſtr. 29 Elſe Henkel, Oelgrube 21

Luiſe Horn Margarethe Hornich, Brotuffſtr. 6 Marie Kloſt,
Obere Breite Str. 6 Marie Rauch, Markt 16 Erna Reinhardt,
Unteraltenburg 42 Erna Schwarz, Nordſtr. 12 Frida Sturm,
Ammendorf, Gertrud Tauch, Preußerſtr. 4 Gertrud Weiſe, Annen-
ſtraße 35 Helene Winkler, Oelgrube 27 Olga Hager, Mühlberg 15
Gertrud Hetzſchold, Kl. Ritterſtr. 5 Ella Jetſchke, Halleſche Str. 84
Klara Kops, Schmaleſtr. 17 Elſe Meerbote, Schmaleſtr. 26 Elſe
Nagel, Amtshäuſer 1 Ella Schenke, Unteraltenburg 24 Hildegard
Börner, Ammendorf Ella Hornboſtel, Dammſtr. 13 Fanny Tänzer,
Dammſtr. 2 Elſe Waſſermeyer, Weißenfelſerſtr. 33 Marie Worlich,
Frankleben Emmy Wucherer, Georgſtraße 8. J

Volksſchule I.
Kurt Hübner, Sixtiberg 4 Kurt Fröbus, Kleiſtſtr. 9 Kurt

Bielig, Blumenthalſtr. 7 Kurt Vogler, Weißenfelſerſtr. 8 Max Ott,
Breiteſtr. 22 Hermann Heſſelbarth, Obere Breiteſtr 7 Friedrich
Knothe, Kurzeſtr. 11 Franz Hirſchfeld, Roßmarkt 21 Willi Heinrich,
Johannisſtr. 11 Kurt Haaſe, Sixtiberg 17 Arthur Heſſe, Breiteſtr. 5

Kurt Hirſch, Obere Breiteſtr. 21 Edmund Heſſe, Vor dem Sixtitor 3
Kurt Hoppe, Fiſcherſtr. 6 Max Angermann, Kleine Sixtiſtr. 3

Paul Buſch, Vorwerk 16 Paul Küntzel, Breiteſtr. 5 Paul Zacha-
rias, Sixtiberg 27 Erich Wohllaub, Gr. Sixtiſtr. 15 Richard Wehne-
mann, Kl. Sixtiſtr. 18 Auguſt Verges, Saalſtr. 3 Paul Dreſe, Gr.
Sixtiſtr. 9 Max Pfeiffer, Clobigkauerſtr. 4 Friedrich Kummer, Kl.

Sixtiſtr. 11 Guſtav Grumbach, Gr. Sixtiſtr. 17 Arthur Müller,

2

Vorwerk 2

Halleſche

Saalſtr. 8 Otto Paetz, Roonſtr. 10 Otto Schenk, Brühl 24
Guſtav Pötzſch, Breiteſtr. 12 Kurt Könnicke Schmaleſtr. 14 Walter

eSchauer, Oelgrube 25 Paul Gutjahr, Sixtiberg 31 Paul Döring,
Johannisſtr. 8 Adolf Emſel, Kl. Sixtiſtr. 3 Willi Wiſtuba, Leu-

fels) Kurt Pieroh, Teichſtr. 51 Arthur Hahn, Brotuffſtr. 8 Otto naerſtr. 19 Wilhelm Haring, Hüterſtr. 1 Gerhard Dietzel, Obere
Breiteſtr. 15 Emil Jrmiſch, Kurzeſtr. 2 Hermann Bock, Breiteſtr. 17
Robert Brade, Leungerſtr. 19 Karl Ackermann, Kurzeſtr. 1 Hermann
Hemmann, Sixtiberg 15 Paul Kohſe, Venenien 16.

Gertrud Herling, Roßmarkt 19 Charlotte Paſold, Mühlſtr. 1
Luiſe Förſter, Naumburgerſtr. 37 Luiſe Rex, Bürgergarten 4 Eliſe
Zahn, G. Sirxtiſtr. 6 Margarethe Holzhauſen, Kleiſtſtr. 4. Charlotte
Kunze, Vorwerk 12 Wanda Warnicke, Kleiſtſtr. 3 Marie Walther,
Friedrichſtr. 3 Gertrud Mollnau, Breiteſtr. 5 Jda Käſtner, Vor-
werk 24 Frida Terne, Breiteſtr. 26 Anna Richter, Sixtiberg 7
Marie Kinne, Schmaleſtr. 16 Helene Nötzold, Saalſtr. 4 Anna Kämpfe,
Obere Breiteſtr. 4 Martha Dräger, Saalſtr. 3 Kamilla Wagner,
Vorwerk 26 Emmy Schröter, Johannisſtr. 8 Hedwig Kollmann,
Venenien 1 Charlotte Booſt, Saalſtr. 3 Luiſe Becker, Johannisſtr. 15
Klara Wengler, Brühl 12 Anna Fuchs, Preußerſtr. 10 Frida Zehler,
Sixtiberg 25 Bertha Chriſt, Bürgergarten 4 Jda Göztze, Kleine
Sixtiſtr. 10 Marie Schneider, Saalſtr. 3 Minna Schneider, Markt 13

Elſe Schliephak, Roßmarkt 9 Frida Lehmann, Roßmarkt 4
Emma Müler, Roonſtr. 10 Anna Stephan, Breiteſtr. 5 Eliſabeth
Gendera, Kreuzſtr. 7 Eliſe Rudolph, Kl. Sixtiſtr. 16 Johanne
Weniger, Saalſtr. 3 Frida Bietruk, R. Brückenrain 5 Frida Seifert
Burgſtraße 9 Marta Hartmann, Gr. Sixtiſtr. 9 Elli Beine, Sixti-
berg 3 Emma Götze, Hüterſtr. 3 Martha Pieritz, Gr. Sirtiſtr. 1

Gertrud Fiedler, Johannisſtr. 14 Elſa Möbius, Schmaleſtr. 30
Charlotte Julich, Grüneſtr. 2 Martha Horn, Obere Breiteſtr. 6
Martha Lehnert, Saalſtr. 3 Anna Blechſchmidt, Kl. Sixtiſtr. 14
Minna Meiſel, Leungerſtr. 24 Anna Pohlenz, Saalſtr. 3 Eliſe
Preſch, Roßmarkt 2 Alwine Dietze, Obere Breiteſtr. 4 Anna Heſſel-
barth, Hirtenſtr. 7 Frida Rudolph, Obere Breiteſtr. 18 Anna
Hübner, Kl. Sixtiſtr. 18 Anna Buſſcch, Brühl 4 Emma Täntzer,
Saalſtr. 3 Jda Krumpe, Fiſcherſtr. 6 Martha Ströfer, Hüterſtr. 1
—-Jda Rauſchenbach, Schmaleſtr. 18 Klara Kölbel, Kl. Sixtiſtr. 3
Elſa Schöber, Hirtenſtr. 8 Martha Glüheiſen, Unteraltenburg 31
Bertha Konietzky, Breiteſtr. 19 Martha Wagner II, Obere Breiteſtr. 24
Eliſabeth Albert, Breiteſtr. 7 Martha Fiſcher, Saalſtr. 9 Martha
Peuſchel, Brühl 14 Hilda Schneider, Oelgrube 5 Martha Wagner,
Oberaltenburg 18 Frida Zorn, Schmaleſtr. 6 Marie Friedrich, Jo
hannisſtr. 15 Jda“ Hoffmann, Hälterſtr. 2 Hedwig Thieme, Gott-

hardtſtraße 29. a
e Volksſchule 2.

Otto Arps, Unteraltenburg 45 Walter, Barthel, R. Brückenrain 5
Bruno Bruer, Unteraltenburg 53 Hermann Brückner, Burgſtr. 24

Willi Büchſenſchuß Oelgrube 1 Paul, Cornelius, Seitenbeutel 11
Franz Dippmar, Johannisſtr. 3 Rudolf Fickert, Hälterſtr. 10

Otto Großmann, Weinberg 2 Alfred Hermann, Mälzer Str. 9
Walter Heßler, Unteraltenburg 46 Paul Keil, Halleſche Str. 74
Otto Kolbe, Untcraltenburg 39 Paul König, R. Brückenrain 13 Max
Krauſe, Gotthardtſtr. 39 Hans Kurth, Unteraltenburg 22 Ad. Mühlhölzel,
Weinberg 2. Otto Naumann, Unteraltenburg 27. Otto Neuthor, Luiſenſtr 12.
Paul Ronniger, Halleſche Straße 73 Otto Rudolph, Weinberg 2

Rudolf Sangerhauſe, Große Sixtiſtraße 15 Albert Schmidt,
Roſental 20 Bernhard Schneider Große Ritterſtraße 19
Max Schwarze, Weinberg 2 Ernſt Skuppin, Annenſtr. 21 Wilhelm
Stech, Clobigkaiterſtr. 16 Paul Zorn, An der w. Mauer 24 Otto
Böhme, Neumarkt 78 Richard Thiede, Schloß Karl Memminger,
Lauchſtedterſtr. 16 Kurt Böhme, Teichſtr. 23 Erich Engelmann,

Richard Hoffmann, Unteraltenburg 30 Max Kühn,
Sixtiberg 7 Max Langbein, Brauhausſtr. 11 Kurt Möritz,

Straße 71, Paul Neef, Clobigkauer Straße 5
Fritz Rauh, Brühl 10. Hans Schild, Wagnerſtr. 3 Friedrich Schön
feld, Mälzerſtr. 16 Kurt Wagner, Oberburgſtr. 10 Wilhelm Frauen
dorf, Gotthardtſtr. 39 Frtedrich Moſenhauer, Teichſtr. 23 Richard
Schunke, Klauſentor 1.

Selma Andreas, Seffnerſtr. I Eliſabeth Ackermann, Halleſche
Str. 71 Martha Ackermann, Hälterſtr. 16 Elsbeth Baſtian, Winkel 7

Marie Berger, Roßmarkt 4 Erna Book, Sand 5 Agnes Bluhme,
Weinberg 11 M. Bretſchneider, Margarethenſtr. 2 Anna Epheſer,
Unteraltenburg 29 Frida Füchſel, Weinberg 2 Klara Göttſching,
Hälterſtr. 30 Charl. Gründel, Unteraltenburg 1 Elſe Hellmuth,
Roſental 18 Käthe Heſſelbarth, Gotthardſtr. 4 Bertha Hertell
Weinberg 2 Lina Hoffmann, Luiſenſtr. 10 Helene Hüttig, Lindenſtr. 4

Martha Kießling, Unteraltenburg 22 Ella Koch, R. Feldweg 1
Charl. Kops, Luiſenſtr. 12 Martha Krenkel, Weinberg 4 Hedwig
Kretzſchmar, Seffnerſtr. 1 Marie Müller, Gotthardtſtr. 20 Martha
Müller, Halleſcheſtr. 55 Marianne Nolte, Gotthardtſtr. 4 Elſe Otto,
Oberaltenburg 20 Helene Rienecker, Hälterſtr. I Hedwig Richter,
Sand 1 Hedwig Steinhäuſer, Roſental 3 Jda Weiß, Unteralten-
burg 47 Frida Weniger, Schiefweg 1 Elſa Bohnert, An d. w.
Mauer 11 Anna Bündig, Stufenſtr. 3 Gertrud Eder, An d. w.
Mauer 36 Gertrud Harport, Weinberg 2 Charl. Hartung, Meu-
ſchauer Str. 3 Emma Hoffmann, Sand 10 Theol. Hummel, Häl-
terſtr. 30 Martha Linke, Unteraltenburg 31 Martha Malchow,
Mühlberg 11 Martha Müller, Oberaltenburg 16 Emma Naundorf,
Unteraltenburg 27 Martha Oertel, Stufenſtr. 1 Hedwig Schöne-
burg, Roſental 9 Martha Seibicke, Winkel 9 Marie Hübner, Seff-
nerſtr. 1 Bertha Völker, Gr. Ritterſtr. 8 Alma Blaſchke, Weinberg 2

Luiſe Kretzſchmar, Roſental 8 Eliſabeth Martin, Halleſche Str. 78
Frida Reimann, Neumarkt 64.

Neumarkt-Schule.
Franz Büttner, Venenien 13 Alfred Dreſe, Neumarkt 49 Otto

Fiedler, Meuſchauerſtr. I Arthur Günderoth, Kleine Sixtiſtr. 14
Paul Herrmann, Venenien 14 Max König, Neumarkt 19 Theodor
Körner Neumarkt 78 Oswald Kunth, Neumarkt 10 Guſtav Richter,
Venenien 21 Fritz Schmidt, Neumarkt 10 Otto Günther, Venenien 9

Walter Hohenſtein, Neumarkt 51 Wilhelm Straube, Burgſtr. 13
Otto Trebſtein, Krautſtr. 14 Guſtav Friedrich, Amkshäuſe. 4.

Charlotte Albert, Neumarkt 51 Emma Bartſch, Neumarrkt17
Martha Bergmann, Venenien 9 Martha Dietrich, Kirchſtr. 3 Frida
Gebhardt, Krautſtr. 8 Margarethe Jentſch, Fiſcherſtr. 5 Elſe Käß-

l
ner, Brühl 1 Gertrud Kleinert, Dom 14 Anna Kohla, Amtshäuſer 8

Lina Kops, Neumarkt 16 Anna Miſchke, Brühl 12 Minna
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Pfitzner, Gr. Ritterſtr. 20 Helene Raspe, Neumarkt 16 Marie J
Raspe, Amtshäuſer 4 Emma Schurmann, Amtshäuſer 6 Paula
Schmidt, Sand 16 Bertha Steffen, Venenien 9 Marie Strem
plowsky, Amtshäuſer Martha Weber, Breiteſtr. 20 Helene Wege,Oberburgſtr. 10 Martha Wolf, Neumarkt 56 Hertha Schiebel, Neu
markt 42 Martha Ritter, Brauhausſtr. 9 Martha Böhme, Wein-
berg 2 Eliſe Gautzſch, Brauhausſtr. 11 Martha Schäfer, Neumarkt
60 Erna Täubert, Oberburgſtr. 9 Elſe Töpfer, Oelgrube 7 Marie
Lorenz, Roſental 8 Eliſabeth Steinfelder, Roſental 8 Marie War-
nicke, Ruſches Hof.

Seminarſchule.
Otto Dreſe, Friedrichſtr. 23 Albin Gebhardt, Oechlitz Richard

Kloſe, Annenſtr. 35 Kurt Keitel, Annenſtr. 19 Fritz Ritter, ObereBurgſtr. 13 Richard Uhlemann, Moltkeſtr. 14 Lerbert Erfurth,
Dammendorf b. Nienberg Max Wege, Friedrichſtr. 18.

Frida Amling, Friedrichſtr. 13 Martha Bergmann, Annenſtr. 31
Anna Beyer, Lauchſtedterſtr. 34 Emma Götze, Annenſtr. 7 Ella

Krieghoff, Gutenbergſtr. 15 Bertha Koch, Clobigkauerſtr. 21 Hedwig
Napieralla, Friedrichſtr. 16 Erna Rollfink, Friedrichſtr. 32 Maria
Schneider, Clobigkauerſtr. 19 Martha Seidel, Gutenbergſtr. 19Martha Völker, Clobigkauerſtr. 21 Helene Haß, Gartenſtr. 11
Frida Richter, Clobigkauerſtr. 13 Emma Ehpheſer, Friedrichſtr. 5
Anna Harport, Friedrichſtr. 16.

Katholiſche Volksſchule.
In der katholiſchen Kirche gehen zur erſten hl. Kommunion:

Rudolf Oeltzſchner, Obere Burgſtr. 9 Karl Kobold, Benndorf
Richard Görgler, Runſtedt Jgnaz Nowak, Saalſtr. FerdinandJunghans, Gotthardtsteich, Weißenfelſerſtr. 2 Stephan Weſſoly, Krumpa
T Karl Pikaw, Zorbach b. Mücheln Otto Schmolke, Schmaleſtr. 25
Ludwig Oeltzſchner, Obere Burgſtr. 9 Richard Baraniak, Saalſtr. 3
Georg Schillinger, Clobigkauerſtr. 44 Max Axanniski, Breiteſtr. 17
Paul Baldy, Roſental 1 Paul Petruska, Naundorf.

Ottilie Werth, Schafſtedt Jda Dittrich, Benndorf Lucie Lange
Roßmarkt 2 Martha Pika, Zorbach b. Mücheln Anna Malcher,
Sand 22 Hildegard Lange, Crumpa Eliſabeth Stollingwa, Hälter-
ſtr. 10 e Kollmetz, Möckerling b. Mücheln Eliſabeth Lopo-
linski, Gartenſtr. 13 Klara Lochnia, Neumarkt 67 StanislawaStanko, Friedrichſtr. 18. Emma Schäfer, Roßmarkt 23 Martha
Storch, Unteraltenburg 21 Erna Schillinger, Clobigkauerſtr. 56
Klara Plewa, Frankleben Luiſe Weber, Gerichtsrain 11 Marie
Nikolajezyk, l eerde

G n

Landwirtſchaft,
nahe bei Torgau, mit 68 Morgen
Weizen- und Rübenboden, voll
ſtändigem Jnventar und Ernte-
vorräten für 36000 Mk. bei ge-
ringer Anzahlung zu verkaufen.
Anfragen ſind zu richten an

E. Rössler, Wildenhain
bei Mockrehna.

Dſne Kauf in Welsswaren

Leib- und Bett-Wäsche,
Tisch- und Tatelzeugen, Iandtüchern,

Taschentüchern etc.

S.

Richter's gerösteter Kaffee
aus der Handlung von

Max Richter, Leipzig
Königl. Sächs. IIoflléferant

wird hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht.

Durch Zusammenstellung edelster Marken aus den neue-
sten Ernten kommen alle Sorten in Verbesserten
Mischungen zum Verkauf und erhalten sich so den
alten guten Ruf für besondere Güte und Preiswürdigkeit.

Verkaufsstellen in Originalpackung bei:
Hermann Budig, Burgstrasse 24.
Paul Scheunert, Entenplan.
In Altranstädt bei Kurt Berger. (280

zu haben in der Kreisblatt-Druckerei.

Reste aller Warengattungen
S zu hervorragenmndd billigen Preisen.ötto Dobkowitz, Mersehurg,

Entenplam S.

7 J J ccJWJ=m—S mmHolz- Auktion.Am rn den 14. Februar d Js.

ſollen im Skopau'er Forſt meiſt-
bietend verkauft werden.
ca. 70 Eſchen 0.10--1. 20Fm.

63 Rüſtern 0.12 1.99
7 Eichen 0.97--4. 46

160 m Scheite, Knüppel u. Abraum
„100 Stück eichene Säulen.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben. Beginn der Nutz-
holz-Auktion Vorm. 10 Uhr. Be
ginn der Brennholz-Auktion Vorm.
1/412 Uhr.

Sammelplatz für beideAuktionen:
Weſtausgang des Skopau'er Holzes.
Rittergut Skopau b. Merſeburg.
Kleiner Gaſthofverkanf.

Neue Gebäude b. 2000 Mark Anz.
Anfragen 20 Pfg. Marken. A.
Ritzer, Halle a. S., Bertramſtr. 21.

Saduheater in Halle.

Donnerstag, 13. Februar, abds. 7
a Die Meistersinger.

Zur bevorstehenden Konfirmation
empfehle in überaus reichhaltiger Auswahl

fertige Konfirmandenkleider
schwarz, weiss und farbig aus prima rein-

wollenen Stoffen

Jacketts un Paletots
in reizgenden jugendlichen Ausführungen

Backfisch: Kostüme, Blusen, Röcke
in jugendlichen flotten PFassons, grösste Auswahl.

Berliner Konlektlon haus.
Merseburg. Anh. Franz Sonnmtag- Gotthardtstr. 25.

Feenaeaf 3413.

n I. an

on h. an

Aufmerksame
Bedienung ten Preise.0o0000000 o 00000000000

Karl Tänzer
Merseburg. Adolf Schäfers Nachf. Entenplan7

W

Spezialgeschäft

für (185Leinen und Baumwollwaren
Tischzeuge Betten

er

Alle Art Wäsche
Vollständige

Wäsche- Ausstattungen,
O PFernspr. 259.5 0re e rerSolid 0 GrossQualitäten. 2000000 Anoven,

Zur Konfirmation empfehle:

Gesangbücher
von den einfachsten bis zu den elegantesten.

Ferner in grösster Auswahl
Konfirmationskarten,
Konfirmationshbilder,

Albert Bruns, botthardtstrasse 27.
5 Prozent in Rabattmarken auf alle Artikel.

Empfehle

vorzügliche Marmeladen ete.
infolge großer Abſchlüſſe zu nachſtehend

I niedrigſten Preiſen.
ausgewogen 1 Pfd. 5 Pf.

Marmeladen a Pfd. Glas Eimer
Prima Kunſt-Rarmelade 0.26 J 0.35 1.20Prima gemiſchte Marmelade S S 1.40Prima gemiſchte F rüchte- Marmelade S 0.40 J 0.50 2.00
Prima Aprikoſen- Marmelade 7 0.60 0.75 3.00
Prima Erdbeer-Rlarmelade 5 0.60 0.75 3.00Prima Himbeer- Marmelade 0.60 0.75 3.00
Prima Kirſchen, Brombeer und Orange Marmelade 0,75 J

vnig
Prima Kunſt-Honig 0.28 0.38 1.40Peima Haushaltungs- Honig 0960 SPrima Fienen Honig 0.90 1.00 4.25

anſt. 0.18 0.25 J 0.90Prima dopp. raff. ben -Fpriſe-Saſt

Prima brauner yrup 0.20 0.30 1.00Prima weißen Syrup 0.20 0.30 1.00Auf ſämtliche vorſtehende Artikel 5 Krozent Rabatt.

Paul Näther Nach l.
Alfred Weidling,.

Merseburg,. Markt 9.
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Beilage zu Ar. des 57 „Merſeburger Kreisblatts“.
Donnerstag, den 13. Februar 1913.

Schweſter Carmen.
Roman von Elsbeth Borchart.

„Du törichtes kleines Mädchen. Du kommſt ihm eben zuvor
und forderſt deine Entlaſſung heute noch.“

„Heute noch?“ fragte ſie zitternd, „ſo ſo plötzlich? Es
muß doch erſt Erſatz

„Das laß ſeine Sache ſein,“ fiel er ihr ins Wort.
„Du mußt mir Zeit laſſen, Edgar ich kann ſo ſchnell da-

rüber nicht entſcheiden.“
„Wie lange noch?“ fragte er ungeduldig.
„Bis übermorgen wenigſtens“, ſtieß ſie bebend hervor.
Er runzelte die Stirn.
„Gut alſo bis übermorgen. Dann aber nicht einen Tag

länger. Und noch eins, Carmen Er ſtellte ſich dicht an ihr
Ohr. Seine Stimme nahm einen heiſeren Klang an: „Jch
warne dich vor Hartungen.,

Es durchzuckte ſie wie ein Schlag.
„Warum?“ fragte ſie, beklommenen Tones.
Er lachte rauh auf. Jhre Züge nahmen plötzlich einen ge-

ſpannten Ausdruck an.
„Edgar, bitte, gehe jetzt ich höre Stimmen auf dem Korri-

ſar ich bitte beſchwöre dich geh ſchnell drängte
ie.

Er zauderte unſchlüſſig. Er ſah ihre Angſt, und eine raſende
Eiferſucht überfiel ihn wieder. Er wollte noch etwas ſprechen

da wurde die Tür ſchon geöffnet und Profeſſor von Hartun-
gen trat ein.

Er blieb an der Schwelle ſtehen, überraſcht, verdutzt, wie es
ſchien. Dann überzogen ſich ſeine Züge mit einer fahlen Bläſ-
ſe und ein finſter drohender Ausdruck legte ſich darüber.

Laßwitz hatte ſeine diplomatiſche Sicherheit ſofort wieder-
gefunden. Er reichte Carmen mit einem unbefangenen Lächeln
die Hand:

„Auf Wiederſehen alſo, Schweſter Carmen.“
Dann machte er dem Profeſſor eine kühle Verbeugung und

ſchritt an ihm vorüber der Tür zu. Sekundenlang maßen ſich
beider Blicke wie zwei ſcharfe Klingen, dann ſchloß ſich die Tür
hinter ihm.
Langſam ging Hartungen näher auf die völlig erſtarrte Schweſter
zu, die ſich an die Stuhllehne klammerte, als könnte ſie ihr
Schutz und Stütze bieten gegen eine kommende Gefahr.

Dicht vor ihr blieb er ſtehen. Seine Augen ruhten mit un-
erbittlichem Forſchen auf ihrem blaſſen, ſchuldbewußten Geſicht.

„Was wollte Graf Laßwitz hier von ihnen?“ fragte er mit un
heimlich ruhiger Stimme.

Sie rang nach Faſſung:

„Er wollte ſich verabſchieden er teilte mir mit, daß er
heute das Sanatorium verläßt“, antwortete ſie mit leicht beben-
der Stimme.

„Ganz recht ich kündigte ihm die Wohnung, weil weil
nun weil es mir geboten erſchien Was wollte der Graf

ſonſt noch von ihnen?“

Deiſe inquiſitoriſche Frage trieb Carmen das Blut in die
Wangen zurück. Jhre Pulſe flogen vor maßloſer Erregung:

„Herr Profeſſor das iſt Privatſache“, ſtieß ſie hervor.
„Privatſache hm das heißt mit anderen Worten Sie

wollen es mir nicht ſagen?“
Ein Beben lief durch ihren Körper. Ein Aufruhr war in ihr
ein Auflehnen gegen eine Macht, gegen den Zwang, den

er auf ſie ausübte.
„Nein ich will nicht“, preßte ſie trotzig hervor.
„So muß ich gegen ihren Willen darauf beſtehen, daß ſie es

mir ſagen“, er widerte er nach einer kurzen ſchwülen Pauſe.
Das war zu viel ſie war empört, verletzt, und eine ſcharfe

Entgegnung ſchwebte ihr auf der Zunge. Kampfbereit hob ſie
den Blick.

Ein tödlicher Schreck faßte ſie und machte ſie für Sekunden
unfähig, auch nur einen Laut hervorzubringen.

Da war es, was ſie ſich einſt in törichtem Verlangen zu ſehen
gewünſcht hatte: Flammen loderten in ſeinen Augen, ein

Sturm ſchien ſeine Seele entfeſſelt zu haben. Aber ſie erkannte
nicht, was ihn entfacht hatte. Sie zitterte nur ſtärker, denn ſie
fühlte, daß es kein Entrinnen mehr gab, daß ſie ihm die Wahr-
heit geſtehen mußte, und wenn damit auch ein Traum zu Ende
war, wenn es für ſie auch den Verluſt ihrer Stellung bedeutete.

Sie zwang ihre Stimme zur Feſtigkeit.
„Nun denn Graf Laßwitz hat mir ſoeben einen Heirats-

antrag gemacht,“ ſagte ſie entſchloſſen.
Es war heraus. Sie ſah nicht, daß es wie ein Ruck durch den

Körper des Mannes ging, daß ſeine Züge plötzlich ſchlaff wurden
wie wenn eine furchtbare Spannung jäh nachläßt. Sie wagte
nicht mehr aufzuſchauen.

Erſt ein ſchneidendes Lachen ließ ſie ſcheu den Blick heben. Da
ſah ſie, daß ſein Geſicht einen ſeltſam harten, ſtarren Ausdruck
angenommen hatte.

„Alſo doch auch Ke,“ kam es ſtoßweiſe über ſeine Lippen, die
ein mokantes, höhniſches Lächeln umſpielte.

„Der Graf hat ſeine Liebeständelei mit einem Heiratsantrage
gekrönt und es lockt Sie natürlich, Gräfin Laßwitz zu werden.“

Sein Spott traf ſie bitter und ihre Lippen ſchloſſen ſich herbe.
Auch er ſtand eine Weile ſchweigend und wartete, daß ſie et-
was erwidern ſollte. Als es nicht geſchah, fuhr er gereizt fort:

„Sie wiſſen, wie ich über ſolche Vorkommniſſe denke ich
betrachte Jhre Aufgabe hier als gelöſt.“

„Herr Profeſſor!“ rief ſie jetzt außer ſich vor Schreck und
Scham. „Sie entlaſſen mich Sie Sie

(Fortſetzung folgt.)
Provinz und Umgegend.

Erfurt, 11. Febr. Nach amtlicher Meldung iſt geſtern abend
“28 Uhr bei der Ausfahrt aus dem Bahnhofe Vieſelbach der
Perſonenzug 806 infolge falſcher Weichenſtellung entgleiſt. Da-
durch wurden drei Güterwagen mit Militärpferden nach Lud-
wigsburg ineinandergeſchoben, wobei der Kanonier Wolpert aus
Ludwigsburg und drei Pferde getötet wurden. Sonſt wurde
niemand verletzt, aber erheblicher Materialſchaden angerichtet.

Erfurk, 11. Febr. Bei den Aufräumungsarbeiten des in Vie-
ſelbach entgleiſten Zuges 806 iſt noch die Leiche eines Drago-
ners aufgefunden worden.

Großcorbetha, 10. Febr. Bei der Verpachtung der Jagd in
der Flur Oebles-Schlechtewitz gab Rittergutsbeſitzer Freiherr K.
von Fritſch auf Goddula das Höchſtgebot von rund 500 A ab.
Der bisherige Pachtpreis betrug etwa 200 A. Der Zuſchlag
wurde ſofort erteilt.

Bad Dürrenberg, 10. Febr. Die Königliche Regierung zu
Merſeburg und das Königliche Oberbergamt zu Halle ſind dem
Vernehmen nach dem Projekt der Erbauung einer Saalebrücke
bei Dürrenberg nähergetreten. Es wäre wünſchenswert, daß die
vielleicht nun eingeleiteten Schritte zur Verwirklichung des
Plans von Erfolg begleitet ſein möchten. Die bereits vor einigen
Jahren unternommenen Anſtrengungen waren vergeblich, trotz
dem die der Saale anliegenden Ortſchaften hüben wie drüben
wohl nichts ſehnlicher wünſchen, als daß durch den Brückenbau
dem modernen Verkehr Rechnung getragen wird. Kommu-
nale Mißſtimmigkeiten herrſchen in der Nachbargemeinde Keuſch
berg, die geeignet ſind, beſonders Fernſtehenden ein ganz fal-
ſches Bild von den dortigen Verhältniſſen zu geben. Jn einem
längeren Jnſerat nehmen nun acht Mitglieder und die zwei
Schöppen der Gemeindevertretung zu Keuſchberg das Wort und
wenden ſich gegen das Mitglied der Gemeindevertretung Den-
tiſt Schmöller und ſeinen Anhang, weiſen darauf hin, daß die
Angriffe gegen den Ortsvorſteher Lingslebe völlig haltlos ſind,
da er ſeit ſeinem Amtsantritt ſein Amt bis heute muſtergiltig
verwaltet habe und daher die Anſchuldigungen auch von der
Behörde ohne jeden Erfolg zurückgewieſen ſeien. Die Unter
zeichner der öffentlichen Erklärung ſprechen dem Ortsrichter
Lingslebe ihr volles Vertrauen aus und bitten, mit ihnen ge-
meinſam zum Segen der Gemeinde und zum Wohle des einzel
nen zu arbeiten.

Magdeburg, 10. Febr. Unter der Ueberſchrift „Die betrogenen
Spitzbuben“ veröffentlicht ein Geſchäftsmann in einem hieſigen
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Blatte folgendes originelle Jnſerat: „Zwei Verbrecher lungern
nachts um 3 Uhr auf dem Alten Markt um mein Geſchäfts-
lokal. Als die Luft rein erſcheint, ſchneidet der eine Schurke
einen runden Kreis in die Fenſterſcheibe, geht abſeits und paßt
auf. Jetzt kommt der zweite Schurke, ſchlägt an der Stelle die
Scheibe ein, „das kracht“, und rennt im Schwibbogen hoch. Der
erſte Spitzbube kommt nun zurück, um durch die zerbroch. Schei-
be Uhren zu klauen. Doch ſiehe da, fatal. Die Spitzbubenfinger
tippen gegen eine zweite Scheibe, welche ſich noch hinter der
zerſchlagenen befindet und den Raub verhindert. So zieht nun
dieſer Schurke wie ein begoſſener Pudel ebenfalls ab. Wer ſich
hierdurch beleidigt fühlt, mag mich verklagen; aber die Polizei
kriegt ſie doch, die zweite Scheibe mit den Spitzbubenfingerab-
drücken iſt nämlich photographiert. Fritz Neubert, Uhrmacher,
Alter Markt. N. B. Wer von mir eine Uhr haben will, mag
hereinkommen (aber nicht des Nachts), da gebe ich jedem gern
eine, ſelbſt wenn ich mal nichts verdiene; denn ich habe koloſſal
viel Uhren, ſogar viele ſog. Ladenhüter, die ich gern für die obi-
gen abgebe. Der Obige.“

Vermiſchtes.
Berlin, 12. Febr. Die Blätter berichten von einer geheimnisvollen

Hochverrats-Affäre. Sie betrifft angeblich den Verwandten eines der
höchſten Offiziere der preußiſchen Armee. Die Verhaftung der in Frage
kommenden Perſönlichkeit, die im Alter von etwa 45 Jahren ſteht, er-
folgte am Montag der vergangenen Woche. Die Verhaftung wurde auf
den Antrag der Oberreichsanwaltſchaft in Leipzig vorgenommen, die in den
letzten Tagen einen Vertreter nach Berlin zur Unterſuchung der Ange-
legenheit entſandt hatte. Die Haftentlaſſung fand am Freitag ſtatt, nach-
dem eine Kaution von angeblich mehreren 100 000 geſtellt worden war.
Während der fünftägigen Haft empfing der Verhaftete täglich ſeine Gattin
im Unterſuchungsgefängnis. Worin die hochverräteriſchen Straftaten
beſtehen ſollen, ließ ſich bisher nicht feſtſtellen, da die beteiligten Behörden
aus begreiflichen Gründen über die Affäre das ſtrengſte Stillſchweigen be
obachten.

Tragiſches Ende der Scotktſchen Südpol- Expedition.
Berlin, 11. Febr. Der kühne Polarforſcher, Kapitän Scott, iſt im

Schneeſturm umgekommen. Dieſe erſchütternde Hiobsbotſchaft hat ſich
in vollem Umfange beſtätigt. Scott und fünf ſeiner Begleiter, die mit
reichem wiſſenſchaftlichen Material auf dem Rückwege von dem am 18.
Januar 1912 erreichten Südpol waren, ſind nicht mehr am Leben. Der
Witwe des Forſchers iſt der Tod ihres unglücklichen Gatten noch unbe-
kannt. Sie befindet ſich auf der Reiſe von San Franzisko nach Auckland.
Man verſucht, das Schiff durch Funkentelegraphie zu erreichen, um ihr
den Untergang mitzuteilen.

London, 11. Febr. Die Leichen Scotts und ſeiner beiden Expeditions-
mitglieder Dr. Wilſon und Leutnant Bowers fand der Arzt Aktkinſon, der
mit ſeiner Expedition der rückkehrenden Scottſchen Expedition entgegen-
fuhr. Die erſte Provinantſtation fand Atkinſon unverſehrt. Als er dann
weitergefahren war, fand er das Skelett Scotts aus dem gefrorenen
Schnee ragen. Er grub nach und fand die Leichen der drei Männer.
Atkinſon hat die Aufzeichnungen Scotts, darunter das Tagebuch, das die
Leiden der Teilnehmer ausführlich ſchildert und worin Scott nachweiſt,
daß der Untergang der Expedition nicht auf Mängel der Organiſation,
ſondern auf unvorhergeſehene Ereigniſſe zurückzuführen ſei, an ſich ge-
nommen. Den Leichen der drei Forſcher bereitete er ein einfaches Be-
gräbnis in Nacht und Eis. Die Expedition Atkinſon drang dann noch
20 Meilen weiter ſüdlich vor, um die Leiche des Kapitäns zu ſuchen, doch

fand ſie dieſe nicht. Sie errichtete an der Stelle, wo Scotts Leiche liegt,
e Kreuz. Darauf kehrte ſie nach ihrer Ausgangsſtation Hutpoint zu
rück.

London, 11. Febr. Jn dem Zelt Scotts, wo außer dem Leichnam
des Führers der Expedition Scott auch die von Wilſon und Bowers ge-
funden wurden, entdeckte man, wie ein in London eingegangener Drahtbe-
richt meldet, auch Scotts Tagebuch. Es enthält eine ausführliche Schil-
derung des Unglücks: Die Urſache dieſer Kataſtrophe beruht nicht auf feh-
lerhafter Organiſation, ſondern auf einem Unglück, wie es bei allen ris-
kanten Unternehmungen möglich iſt. Der Verluſt des Ponytransports im
März 1911 zwang mich, ſpäter abzureiſen, als ich beabſichtigte, und zwang
mich zur Einſchränkung des transportierten Stoffes. Das Wetter war
während der ganzen Reiſe ſchlecht. Beſonders der lange Sturm auf dem
83. Breitengrade hielt uns zurück. Der weiche Schnee in den Niederun-
gen der Eisfelder verzögerte wieder die Geſchwindigkeit. Wir kämpften
entſchloſſen gegen dieſe ungünſtigen Ereigniſſe und ſiegten. Doch griffen
dieſe Umſtände unſere Reſervevorräte an Proviant an. Jm übrigen ſtimmt
jede Einzelheit, unſere Nahrung-, Kleidungs- und ſonſtigen Depots, die
wir auf dem inneren Eisfeld und auf der langen Strecke von 700 Meilen
bis zum Pol ausgearbeitet hatten, bis zum Proviant. Die Vorgruppe
wäre zum Eisfeld im beſten Zuſtande und mit Nahrungsüberſchuß zu-
rückgekehrt, wenn nicht der Mann, von dem wir es am wenigſten erwar-
teten, zu unſerer Ueberraſchung zuſammengebrochen wäre. Der Matroſe
Evans wurde krank und ſtarb eines natürlichen Todes, ließ uns aber als
eine erſchütterte Reiſegeſellſchaft zurück, wobei die Jahreszeit ſchon weit
vorgeſchritten war. Doch alle dieſe Tatſachen waren nichts gegen die Ueber-
raſchung an der Barriere. Jch behaupte, daß unſere Arrangements für
unſere Rückkehr vollſtändig angemeſſen waren und daß niemand die Tem-
peratur und Oberfläche, die wir antrafen, um dieſe Jahreszeit erwartet
haben würde. Auf dem Gipfel in der Breite 85 bis 86 hatten wir 20 bis
30 Grad Kälte, bei der Barriere in Breite 82, 10000 Fuß tinfer, hatten
wir 30 Grad am Tage und 47 Grad nachts ziemlich regelmäßig,
mit fortwährendem Wind entgegen während unſerer Tagesmärſche. Es iſt
klar, daß dieſe Verhältniſſe ſehr plötzlich eintraten und unſere Vernichtung
wird ſicher durch das plötzliche Eintreten ſchlechten Wetters veranlaßt, das
keine befriedigende Urſache zu haben ſcheint. Jch glaube, nie haben menſch-
liche Geſellſchaften einen ſolchen Monat erlebt wie wir ſoeben, und wir
wären trotz des Wetters durchgekommen, wenn nicht ein zweiter Beglei-
ter, Kapitän Oates, erkrankt wäre und das Heizmaterial in unſeren De-
pots knapp geweſen wäre, was ich nicht erklären kann, und endlich, wenn
uns nicht der Sturm elf Meilen vom Depot betroffen hätte, wo wir die
letzten Vorräte zu finden hofften.

Nochmals die Volks-Dezimierung.
Die „Neue Reichskorr.“ ſchreibt:
Sehr eingehend iſt in dieſen Tagen ſowohl im Reichstage

wie im preußiſchen Abgeordnetenhaus über die Notwendigkeit
einer wirkſamen Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit ge-

ſprochen worden; es beſteht angeſichts der gefaßten Beſchlüſſe
und auf Grund der ſeitens der Regierungsvertreter abgegebenen
Erklärungen die begründete Hoffnung, daß in Zukunft die ge-
genwärtigen Uebelſtände, die zum größten Teil in erſchreckender
Unwiſſenheit und Gleichgültigkeit, nicht am wenigſtens auch in
einer auf kraſſen Egoismus und übertriebenen Lebensgenuß zu-
rückzuführenden Pflichtvergeſſenheit ihre Urſache haben, erfolg-
reicher bekämpft werden können.

Ein vielleicht noch ſchlimmeres Uebel iſt die künſtliche Rück-
bildung der Geburtsziffer; es iſt dies eine in den meiſten Kul-
turländern anzutreffende Erſcheinung, aber ſie hat in unſerem

Vaterlande, was offenbar mit dem rapiden Aufſchwung, mit dem
ſchnell wachſenden Wohlſtand namentlich auch der Arbeiterbe-
völkerung zuſammenhängt, einen erſchreckenden Umfang ange-
nommen. Der Geburtenrückgang iſt das muß gegenüber
den Unterſtellungen in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ausdrück-
lich betont werden keineswegs einer beſtimmten Bevölker-
ungsklaſſe, beſtimmten Geſellſchaftsſchichten oder Berufsſtänden
eigentümlich; gerade in den Kreiſen der Arbeiterbevölkerung,
wie der ſehr ſtarke Geburtenrückgang im Landespolizeibezirk Ber
lin beweiſtt, wird mindeſtens ebenſo ſehr wie in allen übrigen
Geſellſchaftsſchichten an der Geſundheit und der Zukunft der
Nation geſündigt. Jn den Verhandlungen des Abgeordneten-
hauſes über den Etat des Miniſteriums des Jnnern hat beim
Kapitel des Medizinalweſens Miniſterialdirektor Dr. Kirchner
die eindringliche Mahnung an das deutſche Volk ergehen laſſen,
die Frage der Geburtsziffer nicht leicht zu nehmen, und dieſer
Mahnruf, weil er die Tragweite der Frage deutlich anzeigt, ſolle
ind en weiteſten Klaſſen des deutſchen Volkes beachtet und vor
allen Dingen befolgt werden.

Der Leiter des preußiſchen Medizinalweſens führte aus: „Was
die Geburtenziffer zurückgehen läßt, das iſt, wie einmal feſtge-
nagelt werden muß, der Wille der Bevölkerung. Es iſt ver-
ſtändlich, daß nicht eine Ueberzahl von Kindern da ſein ſoll,
aber es iſt ein Uebel, daß eine Familie nicht ſo viele Kinder zur
Welt bringt, wie ſie ernähren kann. Das muß nicht nur vom
ethiſchen, ſondern auch vom ärztlichen Standpunkt aus beurteilt
werden. Die Todesfälle an Kindbettfieber ſind außerordentlich
zahlreich. Die größte Sterblichkeit iſt in den Großſtädten zu
konſtatieren. GroßBerlin marſchiert an der Spitze. Wenn
man den Urſachen nachgeht, dann wird man zu dem Reſultat
kommen, daß ſehr viele Fälle von derartigen Erkrankungen
auf künſtlichen Eingriff zurückzuführen ſind. Die jungen Frau-
ensperſonen werden von gewiſſen jungen Leuten verführt, ſol-
che verderblichen Mittel anzuwenden. Die Folge davon ſind
ſchwere Erkrankungen, die vielfach ſogar den Tod herbeiführen.
Jch halte es daher für meine Pflicht, die Frauen darauf hinzu-
weiſen, daß ſie ſehr wohl daran tun, wenn ſie ſich vor ſolchen
Sachen bewahren, dadurch wird ihnen ſchwerer Kummer erſpart.
Was ſollen wir nun tun? Mit geſetzlichen Beſtimmungen läßt
ſich nicht viel erreichen. Selbſtverſtändlich werden wir dahin
wirken, daß der Vertrieb ſolcher Mittel noch mehr überwacht
und verhindert wird. Aber das Volk muß ſelbſt erkennen, auf
welch gefährlichem Wege es ſich befindet. Bemerkenswert iſt,
daß im Oſten des Vaterlandes der Rückgang noch verhältnis-
mäßig gering iſt. Was beſonders zu bedenken gibt, das iſt die
Tatſache, daß in polniſchen Gegenden ſo gut wie gar kein Rück
gang zu merken iſt. Es wird hoffentlich nicht ohne Nutzen ſein,
daß von dieſer Stelle einmal eine energiſche Warnung ausge-
ſprochen wird. Jeder muß die Augen offen halten, daß dieſer
Zuſtand ein Ende nimmt.“
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